Heimatkundliche Beclage 


zum Amtsblatt der 
Bezirkshauptmannschaft Amstetten 


» JAanner « Janıgang 


Die “Burg zu Ulmerfeld”, 
u das viel zu wenig bekannte Kleinod 


(Josef Plaimeı) 


Mit dem Kauf des Schlosses Ulmerfeld am 20, fsbestimmung ergibt sich eindeulig, daß das 
Oktober 1975 wurde die Stadigemeinde Amstet- heutige “Schloß Ulmerfeld“ in den ersten 
ten stolze Besitzerin eines der bedeutendsten Jahrhunderten seines Bestandes ein '"Burgbau“ 
Wahrzeichen unserer Gegend. Die Stadigemeinde war. Ab dem 15. Jh. vollzog sich dann der 
ging dabei auch die moralische Verpflichtung Wandel von den sogenannten Wehr- und 


ein. es nicht nur vor dem Verfall zu erhalten, Wohnburgen einerseits zur militärischen Pestung 
sondern darüber hinaus zu restaurieren und die und andererseits zum wenig oder völlig unbefes- 
wiedergewonnenen Räumlichkeiten einer neuen Ver- tigten Schloß; eine Entwicklung, die jedoch erst 
wendung, in erster Linie einer kulturellen und am Beginn der 17. Jh. abgeschlossen war. 
gemeinnützigen Zwecken dienenden Benützung 

zuzuführen. Über die baulichen Anfänge der “Burg zu Ul- 


merfeld‘“ fehlen jegliche konkrete Daten oder Hin- 
= Fa den Kauf des Schlosses durmh die weise. Der Bestand einer Burg für das Il. und 


>>} Stadtgemeinde verwendeten sich insbesondere der 12. Jhdil.e. kann nur vermulet werden. Dabei 

| vormalige Bürgermeiier NR Johann Pölz, OY könnte es sich nur um den Turm im Osten 

| aD. Karl Pilze und Bürgermeister aD. OSR Josef und einige ihn umgebende Objekte des 
Preihammer sowie andererseits der gesamte südöstlichen Traktes gehandell haben. 


Vorstand der Neusiedler AG unter ihrem Direk- 
tor Robert Hofer. Die Neusiedler AG war seil Die erste Nennung von Ulmerfeldl, damals noch 


1930 Besitzerin des Schlosses Ulmerfeld. “Zudamaresfell“, findet sich im Jahre 995 in 
der königlichen Urkunde von Oflto Ill, der am 
Die _Ges te_der "Burg“ zu Uilmerfeld 16. August das Gebiet um Ulmerfeld der 


Freisinger Kirche zuspricht. Um dieses Gebiet 
Wieso nun die Bezeichnung “Burg“, wenn es vor fremdvölkischen Einfällen zu sichern, wurden 


sich um ein Schloß handelt, werden Sie fragen. in vermehrtem Ausmaß “Wehranlagen“ errichtet. 
Hier muß man aber nun zu den historischen Der Markt Ulmerfeld wurde beispielsweise im aus- 
Anfängen des Baues von Burgen zurückblättern. gehenden 13. Jahrhundert “befestigt‘. 

| In der einschlägigen Literatur bezeichnet man In der Burgbeschreibung von Univ.Prof. Dr. Adal- 
eine miltelallerliche Wehranlage, die den Benut- bett Klaar des Bundesdenkmalamtes hält dieser 


zern nicht nur zum Schutze, sondern auch zum fest, daß “die rund 70 m lange Ost-West gerich- 
Wohnen diente, als “Burg“. Aus dieser Begrif- tete Burg einer Bautype des 19. Jh. entspricht‘. 


Nachweisbare Daten liegen mit dem 
baulichen Abschluß der Burg gegen den Markt, 
den Bischof von Wähingen zwischen 1316 und 
1320 vollendet hat. 1321 wurde die gotische 
Burgkapele dem hl Ulrich geweiht Um den 
Wehrturm und Bergfried besteht eine 
Baugruppe, die nach Univ.Prof. Dr. Klar ein: 
deutig dem 12. Jh. zuzuordnen Ist. Eine 29 m 
lange Mauer verbindet den Osttrakl an der 
südlichen Seite mit dem westlichen "schräg ver’ 
zogenen“ festen Haus, dem Palasbau. Im Erdges- 
choß dieses Bauteils ist ein wunderschönes 
mehrrippiges. auf Steinsäulen ruhendes Gewölbe 
vorhanden, das im Obergeschoß zweischiffige Saal- 
sehenswerten allertümlichen Holzdeck‘ 
rund 45 m lange Nordmauer, die 
bereits nach dem 1. Weltkrieg von der Neusied' 
ler AG unterfangen wurde, führt nach Osten 
zurück zu den bischöflichen Sonderbauten. 
Entlang der kilrzeren Süd- und der 
Nordmauer sind dem 15. Jh. 
in Stein gemauerte, eintraktige, 
Bauten untergeordneter Bedeutung 
den, stellt Univ.Prot. Dr. Klaar fest. 
So entlang der Nordmauer das “Spital“ im 18. 
Jh. an der Südwand zwischen Palass und 
Wohnturm ein Verwaltertrakt im 17. Jh. dem 
die (heute schon freigelegten) Pfeilerarkaden im 
13. Jh. vorgebauf Peststellbar ist weiters, 
daß der Tortrakt 1600 um I Geschoß 
erhöht wurde. 

Der Turm besitzt 
Wandstärke von 150 m und war ursprünglich 
eiwa 28 m hoch. Heute, 1988, kann man von 
der Plattform des restaurierien Turmes aus einen 


erst vor 


bauten mit 
en trägt. Die 


längeren 
immer wieder 
zweigeschossige 
errichtet wor‘ 


seit 


waren. 
um 


eine durchschnittliche 


mehr als beeindruckenden Rundblick in das 
Mostviertel und das Voralpenland genießen. 
Außen wird die Burg von einem trockenen, bis 


zu 5 m tiefen und ziemlich breiten Ringgraben 
umschlossen, vor dem Tor ist er weilgehend 
zugeschüfte. Prüher bestand auf der Markiseile 
des Schlosses eine Brücke mit hohen Ffeilern, 
die Pachleute sprechen auch von dem Bestand 
einer Zugbrücke. 

In der Burg befanden sich, so schrieb Gerhard 
Smekal in der Geschichte von Ulmerfeld-Hausmen- 
ing-Neufurth, die Gemächer des Bischofes oder 
seines Stellvertreters, die Wohnungen des Pflegers 
und des Burghaupfmannes mit dem Riltersaal 


Kanzleiraume, Vorratsspeicher, Rüstkam’ 
und ein Spital für die Burgin 
Ulmerfeld war Amtssitz 
des herrschaftlichen Pflegers bzw. des 


Schloßhauptmannss, es war das Verwal- 
tungszentrum der “Hochfürstlichen Freisingischen 


Herrschaft Ulmerfeld" den: Bischöfen von 
Freising. 


im Palas, 
Pterdeställe 
sassen. Die Burg zu 


inet, 


unter 


ufluchtsstätte 


15. bis 17. Jh. 
die Burg) ak 


unruhigen Zeiten des 
diente das Schloß (oder 
Zufluchtsstätte für die Bürger und Untertanen 
der näheren und weileren Umgebung, auch der 
Bürger des Marktes Amstetten, schrieb Gerhard 
Smekal Nach Prof. Klaar kommt die “Wehrhaflig- 
keit" der Burganlage durch die Lage am Ab- 
hang und in der Ansicht auch heute noch voll 
zum Ausdruck. 
Schoß und 


In den 


Ulmerteld gingen Im 
Jahre 1803 im Zuge der Säkularlsierung In den 
Staalsbesitz über. Im Jahre 1823 erwarb Graf 
Constantin von Wickenburg die Herrschaft Ulmer‘ 
feld mit dem Schloß. Die ehemaligen Besitzun- 
gen der Herrschaft Ulmerfeld wurden Im Jahre 
1862 wieder weiterverkaufl, und zwar an die 
"Herzoglich-Sächsische-Lichtenbergische- Fideikommis‘ 
Von diesen pachtete nun die Papierfabrik 
den Besitzern Josef Hiebl und 
Schloß und ließen darin 
über 40 Wohnungen für Pabriksarbeiter einrich- 
fen, um der damaligen Wohnungsnot abzuhelfen. 
Erst im Jahre 1930 wurde das Schloß von der 
Papierfabrik Hausmening gekaufl. Lokalhistoriker 
Gerhard Smekal hielt in seiner Geschichte von Ul- 
merfeld-Hausmening-Neufurth fest, daß es der 
Neusieder AG zu verdanken ist, das 
Schloß bis heute in einem so guten Zustande er- 
halten geblieben Ist. 


Herrschaft 


sion‘, 
Hausmening unter 
Anton Pokorıny das 


wenn 


Von wesentlicher Bedeutung Ist jedoch der Be- 
scheid des Bundesdenkmalamtes vom 12. Mal 
1965, mit dem das Schloß Ulmerfeld unter 


Denkmalschutz gestelll worden ist. 
Im Laufe der 

von selbst aus 
ihnen durch die 
Wohnungen 
zwei Wohnungseinheiten 
nern werden in nächster 
Stadtgemeinde entsprechende 

Umsiedlung angeboten werden. 


letzten Jahre zogen viele Pamilien 
dem Schloß wurden 
Stadigemeinde 
Derzeit 
benützt. 


oder es 
dementsprechende 
werden noch 
Diesen Bewoh- 
Zeit von der 
Räumlichkeiten zur 


angeboten. 


Die unansehnliche Hofseite des West- u Nordtraktes, die im Baubaschnitt 


in den kommenden Jahren renoviert wird. 


Die Ansicht des ebenfalls mehr als sanierungsbedürftigen Osttrakt.es, 
in dem die Torhaile und rechts davon die Kapelle zuletzt renoviert 


werden. 


II 


Südöstliche Ansicht des Schlosses von Ulmerfeld aus der Zeit nach 


dem 2. Weltkrieg nach einer Zeichnung von F. Domer 


s 2 yegrazaggis EBEN TINEID = ö 
Die wenig einladende Hofansicht des Ost- u Südtraktes vor dem 


Beginn der Revitalisierungsarbeiten im Jahre 1985 


